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Vaterland der Ruhelosigkeit
Hier ist das Land der Ruhelosigkeit,
immer bereit zur Veränderung
von Augenblick zu Augenblick,
ohne jedoch aufzuhören,
auf etwas Unbestimmtes zu warten. 1

(Ana Blandiana)

1 Blandiana, Ana: Mein Vaterland A4, übers. v. Katharina Kilzer. Ludwigsburg 
2015, S. 143.
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Vorwort

Die folgenden Geschichten und Legenden über historische Personen, 
Paläste, Brücken, Parks, Straßen, Denkmäler, Kirchen, Schulen sowie 
andere bedeutende Bauwerke und Plätze der Stadt Temeswar habe 
ich im Laufe vieler Jahrzehnte sorgfältig recherchiert, dokumentiert 
und analysiert. Nach meiner Ausreise 1982 aus Rumänien sammelte 
ich in Deutschland alte Postkarten von Temeswar aus Antiquitäten-
läden der Mainzer und Frankfurter Altstadt wie auch viele relevante 
Informationen mittels Recherche und Lektüre. Bei unzähligen Be-
sichtigungen vor Ort, insbesondere nach der Wende von 1989 und 
während der Zeit der Sanierungs- und Restaurierungsarbeiten in der 
Innenstadt verfolgte ich all die Jahre die Veränderung und Entwick-
lung der Stadt und erforschte historische Hintergründe sowie Legen-
den, Geschichten und Berichte in Büchern und Tageszeitungen, die 
während der kommunistischen Zeit nur schwer zugänglich waren. In 
jüngster Zeit hat sich Temeswar beeindruckend verändert: Histori-
sche Bauten wurden restauriert, öffentliche Plätze neugestaltet, Märk-
te und Denkmäler wiederhergestellt und bislang unbekannte Facetten 
sichtbar gemacht. Gemeinsam mit Anita Maurer, meiner Mitheraus-
geberin, die ebenfalls regelmäßig Temeswar besucht hat und alle Ver-
änderungen der letzten Jahre begeistert fotografisch dokumentierte, 
beschlossen wir, unsere Texte und Fotos in einem Buch zu veröffent-
lichen. Es sollte kein wissenschaftliches Buch werden, sondern ein 
Buch voller Geschichten. Die Idee entstand daraus, die Geschichte 
der Stadt mit Bildmaterial für interessierte Leserinnen und Leser an-
schaulich zu vermitteln. 

Es ist festzustellen, dass bei der Namensgebung von Personen, 
Orten, Straßen oder Gebäuden im Banat verschiedene Schreibwei-
sen auftreten können. Dieses Phänomen resultiert aus dem Einfluss 
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wechselnder Herrschaftsmächte wie der Türken, Habsburger, Ungarn, 
Serben und Rumänen, die jeweils eigene orthografische Standards 
etablierten und bestehende Bezeichnungen modifizierten. So kann 
beispielsweise der Name des Dom-Uhrmachers Kindl auch als Kidt 
oder Kitt erscheinen; der Name des Bauernführers Doja findet sich 
ebenso in den Varianten Doscha oder Dôzsa. Plätze wie der Freiheits-
platz wurden historisch unter unterschiedlichen Namen geführt, dar-
unter Paradeplatz, Piața Libertății, Prinz-Eugen-Platz, Rathaus-Platz 
und Szabadság tér. Diese Vielfalt an Benennungen kann insbesonde-
re für ortsfremde Personen zu Verwirrung führen. Die Konsultation 
historischer Karten, Fachliteratur oder einschlägiger Internetquellen 
bietet jedoch Klarheit und hilft bei der Zuordnung der jeweiligen 
Namen. Da im Rahmen dieser Arbeit keine weitreichende wissen-
schaftliche Recherche erfolgte, konnten die Lebensdaten bestimmter 
in den Legenden und Geschichten genannten Persönlichkeiten nicht 
immer vollständig ermittelt werden. Die Adressen zu der jeweiligen 
Geschichte findet der/die Leser/-in rechts unten bei der Seitenangabe.

Ziel unserer Arbeit ist es, möglichst viele Menschen mit unseren 
gesammelten Informationen und Dokumentationen zu erreichen und 
zu begeistern – vielleicht dient sie sogar als Anregung, diese Stadt zu 
besuchen und kennenzulernen. Die Legenden und Geschichten, Per-
sönlichkeiten der Stadt wurden neu aufgearbeitet und präsentiert; 
außerdem werden sie durch Fotografien von Baustilen, historischen 
Epochen und Zeitabschnitten ergänzt und illustriert.

Katharina Kilzer, Wiesbaden,  
und Anita Maurer, Roßtal
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Der Modus Vivendi

Geschichte und Bedeutung

Temeswar, auch bekannt unter den Namen Temeschwar, Temeschburg 
rumänisch Timișoara, ungarisch Temesvár und serbisch Temišvar 
wurde 2023 zur Kulturhauptstadt Europas und blickt auf eine über 
800-jährige Geschichte zurück. Die Stadt liegt im Südosten des Pan-
nonischen Beckens, im mittleren Donauraum am Rand der Banater 
Heide. Temeswars Entwicklung wurde maßgeblich durch frühe ru-
mänische, serbische, ungarische, osmanische, österreichisch-ungari-
sche sowie zuletzt rumänische Einflüsse geprägt. Historisch verliefen 
bedeutende Handelsrouten von der Ostsee zur Ägäis sowie von der 
Adria und Mitteleuropa zum Schwarzen Meer durch das Gebiet um 
Temeswar. Bis zur Kanalisierung des weit verzweigten Flusses Bega 
im Jahr 1734 – ein Großprojekt unter Leitung von Claudius Flori-
mund Graf Mercy, kommandierender General der kaiserlichen Pro-
vinz Temescher Banat und Präsident der Banater Landesadminist-
ration – befand sich Temeswar an der Temesch, was vermutlich die 
Namensgebung der Festung beeinflusste: Stadt an der Temesch. Die 
Stadt bildet die Verbindung zwischen Marosch und dem Flusslauf der 
Temesch. Als Hauptstadt der historischen Region Banat fungiert Te-
meswar bis heute als größte Stadt und zentrales Zentrum des rumä-
nischen Banats. Zahlreiche Beinamen wie Klein Wien, Klein-Venedig 
und Stadt der Rosen zeugen von kultureller Vielfalt und Bedeutung. 
Während der mehr als 200-jährigen Zugehörigkeit zum habsburgi-
schen Reich beziehungsweise zu Österreich-Ungarn entwickelte sich 
mit dem Habsburgischen ein ausgeprägtes Selbstwertgefühl und 
Selbstbewusstsein unter den Bewohnern des Banats, das laut dem 
Schriftsteller Richard Wagner in seinem Buch Habsburg »die Bewoh-
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ner über die ethnischen Grenzen hinaus phalanxgleich handeln lässt, 
das oft als Dünkel wirkt und gleichzeitig den Genius Loci belebt.« 1

 Festung Temeswar – Georg Krekewitz (1685)

Der türkische Historiker Dschalasade 2 schreibt 1551 nach der osmani-
schen Einnahme der Festung, dass »Temesvâr« eine »berühmte Fes-
tung« sei, von Mauern umschlossen, deren Turmspitzen in den Him-
mel ragen, ihre Basteien seien wie die Berge und ihre Zinnen würden 
die Wolken berühren. Das ist zwar eine metaphorische Selbsterhöhung 
und eine übertriebene Beschreibung der Lage der Stadt, die damals von 
Sümpfen des vielarmigen Flusses Bega und der Temesch umgeben war. 
Sie hatte aber eine günstige strategische Lage am Ausgang (oder Ein-
gang) der pannonischen Tiefebene und spielte eine mehrjährige Zwi-

1 Wagner, Richard: Habsburg – Bibliothek einer verlorenen Welt. Hamburg 2014, S. 94.
2 Lauer, Heinrich: Temesvár – Porträt einer vielgewandelten Stadt. In: F.A.Z., 

14.02.1991, S. 14.
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schenrolle als Residenzstadt König Karls I. Robert von Anjou im 
14. Jahrhundert. Ihm folgte Sigismund von Luxemburg im 15. Jahrhun-
dert, der den ungarischen Thron besaß. Die auf Morast errichtete 
Angioviner-Festung, deren Türme und Zinnen in den Himmel ragten3, 
ließ König Karl Robert von Anjou in Form eines Vierecks auf mächti-
gen Eichenpiloten errichten, die in der morastigen Gegend die Burg 
stützten. 1315 zieht Robert von Anjou mit seiner Frau Katharina in das 
Kastell. Die zivile Siedlung entwickelte sich zu einem Marktflecken mit 
Kirchen und Häusern, der über einen Flussarm mit einem Wasserturm 
mit dem Kastell verbunden war. Somit spricht man später immer wie-
der von der Temescher Burg mit dem Kastell und der villa civitas. Zeu-
ge dieser Geschichte sind die Überreste des alten Kastells des János 
Hunyadi (Iancu de Hunedoara), der die Schlacht um Belgrad (1456) 
gewonnen hatte und Besitzer der Temeswarer Burg wurde. 

Während der osmanischen Herrschaft war das militärische System 
gut organisiert, brachte der Stadt jedoch keine Vorteile für ihre Ent-
wicklung. Der türkische Chronist Evliya Celebi verglich die Festung 
zwar mit einer Schildkröte und pries deren Glanz und Reichtum, doch 

die Osmanen hinterließen lediglich das 
Alte Schloss in schlechtem Zustand sowie 
enge Gassen mit Holzhäusern. Aus 164 
Jahren osmanischer Oberhoheitsherr-
schaft blieben nur einige Grabsteine mit 
Turban, ein Wappenrelief am Stadthaus, 
Pascha-Porträts, Waffen und andere Ge-
genstände erhalten, die heute im Banater 
Museum ausgestellt sind. Lediglich eine 
Schrifttafel am Alten Rathaus (die aber 
später angebracht wurde) auf dem Frei-
heitsplatz erinnert an das einstige türki-
sche Bad. Archäologische Ausgrabungen 

3 Ebd.

Wappen Temeswars


